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Von ShirayukiOuji

Kapitel 4: Kapitel 4

Als plötzlich jemand das Licht einschaltete, erwachte Nisei aus seinem unruhigen Schlaf.
Er war völlig verschwitzt.
Doch noch bevor er seine Gedanken ordnen und seinen gegenwärtigen Zustand erfassen
konnte, spürte er schon, wie sich zwei Hände neben seinem Kopf abstützten.
"Seimei", hauchte er atemlos.
Er wagte es nicht, sich zu bewegen, denn sein Sacrifice war ihm gefährlich nahe.
So nahe, dass Nisei die Verachtung in den dunkelblauen Augen brennen sehen konnte.
"Was ist denn los?", fragte er gezwungen, während er dem stechenden Blick seitlich
auswich.
Wie auf Befehl zog Seimei die Bettdecke zur Seite und musterte kurz Niseis Körper.
Dann sah er ihm ins Gesicht: "Du hast gestöhnt."
In dieser Sekunde sah und fühlte Nisei es auch:
Er war stark erregt.
Hörbar nach Luft schnappend griff er panisch nach der Bettdecke, um sie wieder über
sich zu ziehen.
Das Blut war ihm in den Kopf geschossen und Adrenalin in jede Faser seines Körpers.
Er betete, dass Seimei gehen möge.
Doch er ging nicht.

Nisei zitterte.
Er wusste nicht, was er tun sollte.
Er war wie gelähmt.
"Was hast du geträumt?", wollte Seimei wissen und sah ihn mit kaltem Ausdruck in den
Augen an.
"Du hast meinen Namen gestöhnt."
Schockiert starrte der 17-Jährige die Wand an, zu der sein hoffnungsloser Blick
geflüchtet war.
Seine Wangen glühten.
Das musste ein Alptraum sein.
Konnte er nicht aufwachen?
...Konnte Seimei nicht gehen?
"Sag schon", forderte dieser und entriss ihm die Decke schließlich ganz.
"Was hast du geträumt?"
Nisei hatte sich sofort zur Seite gedreht und die Beine angezogen, als ihm der letzte
Sichtschutz genommen wurde.
Er dankte seinem langen Haar, sein Gesicht zu bedecken.
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"Gar nichts", hauchte er atemlos.
Konnte Seimei nicht endlich gehen?

"Hatten wir Sex?", fragte der Ältere unverblümt.
"Nein!", entgegnete Nisei sofort.
"Hatten wir Sex?", fragte Seimei erneut, langsam und eindringlich.
Nisei schluckte und schwieg.
Er spürte Seimeis Hand auf seiner rechten Schulter und wie er plötzlich grob daran aufs
Bett gedrückt wurde, sodass er seinem Sacrifice den Oberkörper zuwenden musste und
mit dem ganzen Rücken auf der Matratze lag.
Ihm war klar, dass er ihm in dieser Position trotz angezogener Beine alles zeigte.
Er wandte den Kopf zur Seite und schloss die Augen.
Die ganze Situation war ein einziger Alptraum.
Er spürte Seimeis Hand immer fester zudrücken und hatte das Gefühl, sein Herz
durchschlüge jeden Moment seinen Brustkorb.
"Hatten wir..."
"Ja, verdammt!", keuchte Nisei verzweifelt, um, Seimei unterbrechend, dessen Worte
nicht noch ein drittes Mal hören zu müssen.
Der Ältere schnaubte missbilligend.
"Das ist widerlich."
Nisei biss sich auf die Lippe.
Er scheiterte bei dem Versuch, ein weiteres Mal zu schlucken.
"Du wünschst dir also, derjenige zu sein, dem ich meine Ohren gebe?"
Nisei schwieg mit hämmerndem Herzen.
Seimei fuhr fort: "Obwohl du mich - wie du sagst - nicht einmal liebst, möchtest du, dass
ich meinen Körper an jemandem wie dir beschmutze?"
Sarkastisch lachte Seimei auf.
"Du hast ja nicht einmal mehr deine Ohren.
Selbst wenn ich dich liebte, würde ich nicht mit dir schlafen."

Nisei rührte sich keinen Millimeter, sondern lag einfach mit zur Seite gedrehtem Kopf und
einer Falte auf der Stirn, die diese zwischen den zusammengezogenen Brauen teilte, auf
dem weißen Bettlaken, über das seine schwarzen Haare flossen.
Er konnte Seimei nicht antworten.
Endlich ließ dieser seine Schulter los und richtete sich wieder auf.
"Du brauchst mir nichts vorzumachen, Nisei.
Dein Unterbewusstsein spricht eine deutliche Sprache."
Seimei hatte Recht.
Es hatte keinen Sinn.
Er hatte ihn vom ersten Tag an geliebt.
"Aber du hoffst vergebens."
Seimei wandte sich ab.
Während er auf die Tür zuging, mahnte er noch:
"Sei nicht so laut bei dem, was du gleich tun wirst. Ich möchte schlafen."
Seine schlanken Finger berührten den Lichtschalter.
"Gute Nacht, Nisei."
Mit diesen Worten schloss Seimei die Tür hinter sich und ließ seine Waffe allein.
Nisei atmete stockend aus.
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